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Dıie evangelısch-Iutherische Kırche Lettlands

Dıe Gründung der Evangelısch-Lutherischen Kırche Lettlands als eıner
selbständıgen Kırche mIıt synodaler Verfassung geht ISI auf dıe eıt der
Konstitulerung der epublı Lettland Ausgang des Ersten Weltkrieges
rück hre bewegte und ungemeın wechselvolle Vorgeschichte begınnt Jjedoch
bereıts MIt der Chrıistianisierung der Völker und Stamme des baltıschen Rau-
INCs ‚„„‚Das and Ostufer des Baltıschen Meeres, 1M esten VO der (J)st-
CC 1m Norden VO Fınnıschen Meerbusen, 1mM Osten VO der Narve, dem
Peipus- und dem Pleskauschen BEE; 1Im Suüudwesten VO Memelstrom begrenzt,
W al damals ın seiınem südlıchen und östlıchen bınnenländıschen Teıl VO den
der baltıschen Sprachfamıiılıe der indoeuropäischen Völker angehörenden
Letten bewohnt, dıe jedoch 1n mehrere Stamme zertfielen. Im nördlıchen
und westlichen, der See zugewandten eıl sıedelten dıe finno-ugrischen
Lıven und sten Dıe Kuren, nach denen Kurland benannt ist, scheinen eın
baltısch-finnisches Mıschvolk BCWESCH se1ın. Sıe sınd, ebenso W 1€ dıe L
ven und elen. ın den Letten aufgegangen‘‘ (5)”

Eın Rückblick auf dıe Ereignisse der wechselvollen Geschichte dıieses
Landstrıchs 1st eshalb unumgänglıch, we1ıl eın Schlüssel ZU erständnıs
für Pragung und Wesen dıiıeser Kırche 1St Gleichermaßen dıe Rückbe-
sınnung aber auch, eın unsıchtbares Band erkennen, das alle In diese
Geschichte Eınbezogenen auf geheimnısvolle Weıse verbındet und S1e in

und in bösen Zeıten doch eıner Schicksals- und Glaubensgemeıin-
chaft hat werden lassen und das DıIs 1ın uNnseceIer Tage
Der Ordens- und Bıschofsstaat

Im Gefolge deutscher Kaufleute, dıe bereıits ın der zweıten Hälfte des
Jahrhunderts auf ıhrem Wege VO Lübeck ber ısby nach leskau

SCH, kam zunächst der Augustıiner ornerr Meınhard aus egeberg 1ın das
and Von 1180 miıssıONıerte acht re lang un den Lıven und s a

richtete dıe Kırche 1ın Uxküll (Ikskile) der una Auch seıne ach-

Diıe In Klammern gesetzten Zahlen verweisen auf dıe 1M Lıteraturverzeichnis aufge-
füh rten Tıtel
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folger, dıe Zıisterziensermönche Theoderıch (Dıetrich, 1186—1196) und
( (1196—1198), bemühten sıch zunächst 1nNEe friedliche M ıSs-
s1ionN1EerUuNg. Sıe mufßten aber hald erkennen. daß ihnen eın bleibender Erfolg
versagt i Dıe eben ErSsSt Getauften rhoben sıch hre Mıssıonare,
ertho selbst fıel 198 im Kampf aps Innozenz [1I1 weıhte nunmehr das
Land der Gottesmutter, rief 1199 eiınem reuzzug 1n das ‚„‚Marıenland‘‘
auf und weıhte den Bremer Dombherrn Albert VO Buxhoeveden Bexhoeve-
den) ZUuU Bıschof VO Lıvland (1199—1229; Livland benannt nach den
Unterlauf der IDuna sıedelnden Lıven).

Miıt Bischof Alberts Gründungen, 1201 der Stadt Rıga, 1202 des
Schwertbrüder-Ordens, und MT seiner „Schwertmissıon"‘ begann eın
Abschnıiıtt ın der Geschichte dieses in der Folgezeıt umkämpften and-
striches. Zwar rhoben sıch dıe gewaltsam Unterworfenen und ZU[T Taufe (Ge-
ZWUNSCHCH be1 jeder sıch biıetenden elegenheıt, doch wuchs der deutsche
Eınfluß urc dıe Errichtung V burgen, Kırchen und befestigten Lehens-
sıtzen stet1ig. Aus den Lehenssitzen sınd 1n viel spaterer Zeıit dıe Patronate
entstanden, dıe ıne wichtige Funktion 1M kırc  ıchen Leben der Letten
wahrgenommen en dieses allerdings ganz ambıvalent, sowohl Ordern
als auch ındern und bedrücken I)Davon wırd noch anderer Stelle
berichten se1n.

ıschof Albert hat dıe Vernichtung des Schwertbrüder-Ordens VUTrC dıe
Liıtauer in der C bel Saule 1246 WAal nıcht mehr erlebt, auch nıcht
dıe darauffolgende Übernahme der Herrschaft 1ImM Lande UTrC den eut-
schen Orden (1237) doch hat dıe eigentlichen Grundfesten ZU Or-
densstaat gelegt Dıieser W ATr nunmehr eiınem eıl des Römischen Reıiches
eutscher Natıon geworden und IS bIs 1561 geblieben. Im re 255
wurde das Bıstum Rıga ZU Erzstift erhoben;: Z eTSIeN Erzbıschof und
gleich auch Z arkgra des Reiches wurde Albert Suerbeer Adus$s öln
ernannt LE wurde Dorpat Bıstum, 1228 Ösel-Wiek, 12573 Kurland Dıe
ständıge Bedrohung VO aqaußen SOW1e dıe ımmer EeINENT aufbrechenden
Machtkämpfe zwıschen Bischöfen, Orden und tädten 1Im Innern des Landes
en viel Ot und Drangsal ber dıe Bevölkerung gebracht und sıch außerst
ındern auf dıe miıssionNarısche un: seelsorgerliche Arbeiıt der Kırche
ausgewirkt. ach den spärlıchen Urkunden mu ß der Mangel Geıstlı-
chen und auch deren Unkenntnıis der Landessprache grofs BEWESCH se1n. Nur
einıge wenıge umhbherziehende Bettelmönche selen noch dıe eıfrıgsten Ver-
künder des Evangelıums BCWESCNH. OD auch Angehörıge der baltıschen Völker
selbst In jenen Jahrhunderten auf den bıschöflichen chulen qa ls Geistliche
ausgebildet worden sınd, entzıieht sıch uUuNnseIrIer Kenntnıis.



Dıe Reformatıionszeıit

Dıe ständıgen Zwistigkeiten 1M Lande und der allgemeıne Verfall der
katholischen Kırche nde des Miıttelalters nährten dıe Sehnsucht nach
einer gründlıchen Anderung des Bestehenden und nach Reformen. SO kann

nıcht verwundern, daß Luthers Lehre schon frühzeıtıg In Livland bereıten
RBoden vorfand Dıe Reformationsbewegung nahm VO Rıga Aaus ihren Weg
allmählıich uch In das and Dıe Prediger Andreas Knopken (an St Petr1ı)
und Sylvester 1.egetmever (an St Jakobı) sSOWwle der Stadtsekretär Johannes
ohmüller wurden se1it 1522 treibenden Kräften der Reformationsbewe-
gung 1n Rıga. Martın Luther hat selbst Anteıl g  MM  n ‚„Fort-
Jang der Reformatıon in Rıga" (WA Briefe SE 241 und hat dreı Send-
schreıiben dıe Chrısten In Liıvland gerichtet.

Was hat dıe Reformatıon dem lettiıschen Volk gebracht? Dıe groöfßte
Bedeutung der Reformatıon für das lettische Volk 1eg ohl ın der Tatsache,
daß nach den Hınweilsen VO Martın Luther, (Jottes Wort se1 ın der S
prache verkünden, dıe lettische Sprache ZU Gottesdienstsprache wurde.
F,S gıbt kaum Hınwelse darüber, WAann dıe lettische Gemeinde run-
det wurde, ob im re 1522 oder 1524: fest steht aber, daß 1n e solche
SA der Leıtung der astoren Nıkolaus amm und Lorenz VO

cheden der Jakobiıkırche bereıts estand Dadurch, daß Lettisch A

Sprache des Gottesdienstes wurde, entstand uch ıne notwendiıge ach-
rage nach dem geschriebenen Wort 1ın lettischer Sprache, den Ablauf des
(Giottesdienstes und dıe Lehrtätigkeıit gewährleısten. IDa aber In Rıga noch
keine Druckere1 ihre Tätigkeıt aufgenommen hatte, mufsten alle notwendi1-
gCNH Schriften In Deutschland gedruckt werden. ES g1ibt Hınwe1lse darauf, daß
der Rat der Stadt Lübeck der noch katholısch war) ıne Heringstonne miı1ıt
Schriften In deutscher, lettischer und estnıscher Sprache konfisziert hat Was
damıt passıert Ist IST unbekannt. Wıe dem auch sel, das äilteste schrıftlıche
Dokument In lettischer Sprache 1ST Luthers Katechiısmus Adus$ dem re
1586 IDer Beschluß des ates der Stadt Rıga in den reißıger Jahren des

Jahrhunderts, zwol Junge Letten auf den Pfarrerberuf vorzubereıten,
ISt ‚mangels finanzıeller Miıttel‘ leider nıcht ZUR Ausführung gekommen. ESs
hat jedoch eınıge Eınzelversuche gegeben 4125

Miıt der Durchführung der Reformatıon sollte AaUuUS$S dem bısherigen Or-
dens- und Bıschofsstaat, W 1€ uch In Preußen, eın weltliıches Furstentum
werden. Dıe Städte Rıga und Reval boten W al dem greisen Ordensmeister
Wolter VO Plettenberg dıe Alleinherrschaft ber sıch dıe-
SCTN Wunsch. SO geriet der immer mehr anachroniıstisch gewordene Ordens-

ın eınen Zustand innerer Zerrissenheit und qußerer Machtlosigkeıt.



nter polnıscher Herrschaft

Als dann NUur eın Vierteljahrhundert später Zar Iwan der Schreckliche,
ZUK Eroberung des Landes n  9 TAaC der orsche ag fast wıder-
standslos INmMM und rief in seıner Ausweglosigkeıt dıe Nachbarstaaten
Polen und chweden I)as führte ZU Dreıiteilung des alten L.ıv-
and Estland un schwedischer, Lıvyland un polnıscher Herrschaft
und Kurland als eigenständıges Herzogtum allerdings dem polnıschen
Könıg Aus dieser Dreiteilung entstanden dıe sogenannten ‚„„‚baltıschen ÖOst-
seeprovinzen‘‘, dıe DIS 1917 un russischer Herrschaft als admınıiıstratıve
Eınteijlung erhalten heben

Das der lıyländıschen Rıtterschaft VO polnıschen Könıg Sıgismund
August 1561 ausgestellte Privileg ewährte auSdrucCc  ıch dıe usübung des
Gottesdienstes nach Augsburgischer Konfession, doch schon ın Kurze sSseEeTzZteE
un seinem Nachfolger Stephan Bathory ıne VO den Jesuiten mıiıt großem
Aufwand betriebene. Gegenreformatıon eın hre Erfolge heben WAar 1mM
wesentliıchen auf Rıga beschränkt, doch hat hre Tätigkeıt vielerleı ote und
Bedrängnisse ch auf dem Lande ausgelöst.

Dıe ımmer Eıinfälle und rausamen eldzüge wans IV wäh
rend eınes Vıerteljahrhunderts hatten dıe Landbevölkerung derart e1IN-
geschüchtert und dezımıert, daß das geistlıche Leben der doppel-
ten Belastung Sanz erlöschen drohte Von eıner pastoralen Versorgung
konnte beım eklatanten Pfarrermangel auch kaum dıe ede se1nN. Im Jah

1613 wurden in Livland außerhalb Rıgas NUuTr acht lutherische astoren
ezählt.

Durch dıe Kooperatıon Schwedens miıt Polen W ar der nspruc Iwans
auf Livland W ar abgewe worden (seıne Verzichtserklärung im Frıie-
den VO Sapolje doch wurde das schwergeprüfte and schon bald
wıeder qals Streitobjekt ın dıe Kriıegswirren des schwedisch-polnıischen
Erbfolgekrieges (1597—1629) einbezogen. D geriet damıt ın dıe grolise
Auseinandersetzung zwıschen Protestantismus und katholıscher Gegen-
reformatıon (2

Dıe schwedische eıt

ach dem Sıeg der chweden (justav ZOß bereıts 162 1n Rıga eın
Lrat Polen 1629 Lıyland chweden ab Während Kurland Herzogtum
ter polnıscher ehnshoheıt 1e (1561—1795), dıe Landschaft Lettgallen

der SudOstlıche eıl Lıylands als Wojewodschaft nflanty, „„Polnısch-Liv-
land“‘ Polen bıs ZUur: ersten Teuung Polens einverleıbt wurde, a1so für dıe eıt
VO 1-—1 und adurch bıs heute überwıegend katholısch geblıeben



Ist), wurden dıe Provınzen Lıvland und Estland un der schwedischen
Krone wıeder vereınt. ıer wurden U dıe katholıschen Gottesdienste VOTI-

boten und dıe Jesuıten des Landes verwıesen. IIDer evangelısche Prediger Her-
Mannn S5Samson, se1ıt 1611 Rıgaer Dom, wurde 1622 zunächst EW uper-
intendenten VO Rıga und 1632 für Sanz Lıvland ernannt Er hatte sıch 1n
der Verteidigung des evangelıschen aubens besonders hervorgetan und
mancherle1 Drangsale erdulden mussen. Nun standen ıhm zunächst aber 190088

fünf astoren ZU erfügung. Miıt grofßer Energıe emühte sıch 1M erwu-
steten and eınen Autfbau der Gemeıiunnden VOT em (ie-
wınnung und Berufung VO astoren AaUuU$s dem Ausland In der ersten Hälfte
des Jahrhunderts rfahren W Ir erstmalıg auch VO der Ordınatıon eınıger
astoren lettischer Abstammung. Dıieses 1e aber noch für ange eit 1ıne
Ausnahme des lang anhaltenden Pastorenmangels.

Sehr 1e 1 besser tellte sıch dıe Lage In Kurland dar, der letzte Or-
densmeiıster und nunmehrıge Herzog ar Kettler mIıt seinen Vasallen

lutherischen Glauben festhıelt Bereıts 1570 wurde UurcC eın urlandı-
sches Kırchengesetz ‚„‚Kırchen Reformatıon des Fürstenthumbs Uurnlan
und Semigallıen, 1n Liefflandt Anno Domuin1ı 13710° dıe Kırchenverfassung
und dıe Gottesdienstordnung 1n einzelnen Kapıteln auf das gENAaAUECSLE fest-
gele Dıe Leitung wurde eınem Konsıstoriıum übertragen, dessen Spiıtze
der Superintendent stand Fıne große Bedeutung wurde den Vısıtationen
zuerkannt. Dıe dre1ı VO Herzog bestätigten Vısıtatoren wurden mıiıt erheb-
ıchen Vollmachten ausgestattet, und hre Berichte auf den Landtagen C1-
1elten eın großes Gewicht. Ihr besonderer Auftrag W alr S dıe kırc  4CNeEeNnNn
Verhältnisse 1M Lande überwachen und jede Art VO Unregelmäß igkeıten
und erst recht VO Rückfällen 1Ns Heidentum ahnden (10)

Zwischen 1567 und 1570 erfolgten zahlreiche Kırchen- und Pastorats-
bauten Theodor Kallmeyer berichtet VO sıebzıg! Von grofer Bedeutung
1Sst auch, daß ın dıeser eıt fünf deutsche astoren Begründern des lett1-
schen geistlıchen Schrifttums wurden: Johann Rıvıus In Doblen oDele);
Chrıstian Vcke ın Eckau (Ilecava), späater iın Rıga; Balthasar Lembreck in
Tuckum uKums); Gotthart eımers In Bauske auska SOWI1e Johann Weg-
IMNann ıIn Frauenburg us 1586 und 1587 erschıenen In lettischer Spra-
che DDer Kleıne Katechısmus, ‚„„‚Undeutsche Psalmen und geistlıche Lieder“®”,
dıe Evangelıen und Epısteln für alle onntage und dıe ‚„‚fürnemsten‘‘ este.
und N&  1e  ıch dıe Passıonsgeschichte nach den 1er Evangelısten. 1638 LOlg-

das lettische Wörterbuch VO Pastor corg Mancelıus und 1654 seın
Predigtbuch ‚„Langgewünschte Lettische Postill‘‘.

In Liıvland vollzog sıch tatkräftiger schwedischer Förderung der
kırchliche Autfbau und 1n seinem Gefolge dıe Errichtung VO chulen
langsamer. Und doch der TST wenıge re AaUus$s dem Magdeburgi-



schen nach Livland berufene Pastor und spatere Propst 1ın Marıenburg
(Aluksne) rns ucCc (1652—1706) übersetzte In NUur acht Jahren VO

1—1 dıe an heilıge chrıft Alten und Neuen Jlestaments dus dem
Urtext 1Nns Lettische. Dem lıyländıschen Generalsuperintendenten
Benjamın Fıscher (1636—1705) und Propst TNS Glück gelang auch noch
kurz VOT dem Ausbruch des Nordischen Krıeges (1700—1721), eın lettisches
Gesangbuch und eın Gebetbuch sOwIl1e einen Katechıismus 1ın Fragen und
Antworten fertigzustellen. alt doch, dıe chrıstlıche Unterweısung In
aus und Schule nach Hlen Kräften Öördern [Der schwedische General-
OUVEINCUL Johann Skytte hatte sıch bıtter über dıe ‚‚erbärmlıchen Zustan-
de“ 1mM Lande beklagt Er sah den einzıgen usweg In der Schaffung eıner
straffen konsıstorlialen Ordnung und Gerıichtsbarkeıt, dıe für Lıivland be-
reıits 1634 selbst verfaßt hatte Durch se1ın festes Durchgreifen und urc
ine präzıse ausgearbeıtete Kırchenordnung hnlıch WI1e In Kurland
UTC Kırchenzucht und Ahndung sowohl der Vernachlässigung VO Pa-
tronatspflichten qals auch von W ıllk ür und Übergriffen hat viel erreıicht.
„ES entstand ıne Pastorenkiırche MIt eiınem erhe  ichen Eınfluß des bäu-
erliıchen tandes In den einzelnen Landgemeinden MHFCcC dıe Mıtarbeıt
der bäuerliıchen (lettischen) Kırchenvormünder der Kırchenzucht und
Ordnung In den VO grundbesiıtzenden Adel geleıteten Landgemeinden“
(August Westren-Doll) (4)

nter der absolutistischen Regierung Könıg Karls A anderte sıch
jedoch leiıder vieles, daß dıe eben noch auf dem Weg ZUuU Iıyländıschen
Landeskırche befin  1C Kırche eıner Proviınzıalkırche herabgesetzt
wurde. Insgesamt hat jedoch dıe schwedische Zeıt der Kırche und nament-
ıch den lettischen Gemeıiunden und ıhren ledern 1n Lıyland viele mpulse
egeben, deren Wırkungen bıs we1it 1n dıe russısche eıt reichten.

nter russischer Krone

IDer Ausbruch des Nordıschen Krieges, 1ın dem Karls ,FW Ostpolıtık und
Zar Peters- 1, des Großen, Westpolıtı unversöhnlıch aufeınanderstießen
und der MT aqaußerster Grausamkeıt vorwıegend auf estländıschem und l1Vv-
ländıschem Boden ausgetragen wurde, zerstorte In Kurze es mühsam Kr-
reichte fast völlıg Als dann 1709/1710 auch noch ıne Pestepedemıie AaUS-

rac verlor das and 60— 70 % seiner Bevölkerung Landstrıche
menschenleer geworden. In derChbe]l Poltawa wurde arl X14

entscheıdend geschlagen. Damıt verlorSchweden se1ıne Herrschaft ber das Bal-
tiısche Meer, während sıch für Rußland der schon VO Zar Iwan gehegte
Wunsch nach dem Zugang Z ()stsee 1U un eter erfüllte In zwe1lse1-
tıgen Kapıtulationen, dıe eter mıiıt den Rıtterschaften und mıiıt den Städten

100



1L.F7EO abschlo bestätigte und erweiıterte der Zar Oß deren Rechte. Damıt
wurden zunächst Livland und Estland und In der drıtten Teılung Polens
795 uch Kurland Provinzen des ‚„„‚Petrinischen Imperi1ums‘“ un weıtge-
hender Selbstverwaltung uUurc dıe baltıschen Rıtterschaften und Städte.

Während sıch dıe Lage In den Städten MUFrc den Hande!l und Durch-
gangsverkehr schneller besserte, edurfte auf dem ILande eiınes mühevollen
Wiederaufbaus VO Kırchengemeinden und chulen Der erNeute große
Pastorenmangel konnte auch wıeder 11UT!T nach und nach und me1st 1
Berufung a4au$S Deutschland ehoben werden. och schwieriger gestaltete
sıch dıe Lage des lettischen und estnischen andvolkes In Rußland errsch-

der eıt noch dıe uneingeschränkte Leibeigenschaft. Daher gerieten
manche für den Bauernstand erleichternde gesetzliıche Regelungen aus der
schwedischen eıt wıeder bald ıIn Vergessenheıt. In den Jahrzehnten eıner
zunehmend lastenden Fron WAarTr dıe Miıtte des 18 Jahrhunderts VO

grofßer Bedeutung, daß sowochl Urc 1NSs and gerufene Pastoren als auch
urce Studenten A4aus$s dem Lande, dıe eutschen Unwversiıtäten studıerten,
edanken und Ideen des Humanısmus und des Pıetismus Herrnhuter Pra-
gSung 1INs and kamen. Seıt dem Besuch des Grafen Zinzendorf 1736 In Lıv-
land und Estland und dem uzug einıger errnhuter Prediger nahm diese
ewegung eınen starken Aufschwung und hat qls ine geıistlıche Erweckung
bleibende 5Spuren hınterlassen. Diese ewegung ergriff vielerorts sten und
Letten SOWIeE auch hre deutsche Gutsherrschaft und half dazu, eınander qls
Brüder im Glauben ber dıe Standesgrenzen hınweg erkennen und

egegnen. Jeraus und ÜrC dıe Forderung VO Vertretern der Aufklä-
LUNg, W 1e dıe des Pastorensohnes Garlıeb Merkel (1769—1850; .„Dıe Ketten,
vorzüglıch ın Liefland, nde des phılosophischen Jahrhunderts‘‘) gelang
e E mancherle1 Wıderstände dıe Leibeigenschaft aufzuheben aller-
ıngs zunächst ohne Landzuteıuung. Dıie Aufhebung der Leibeigenschaft
rhıelt iıhre gesetzliche egelung In den Beschlüssen der re 1816, 1817
und 1819 Dennoch erwıes S1E sıch qls eın rrweg Als dann noch dreı M1ßB-
erntejahre (1839—1841) dıe NOt und Unruhe un den Bauern erhöhten,
Nutzte dıe orthodoxe Kırche diesen Umstand verantwortungslos und MIıIt
leeren Landzuteiulungs-Versprechungen eiıner grofßen Konversionsbewe-
Sung au  N Dıiese und dann spater der Wunsch der Geprellten und Betrogenen
ZUT!T Rekonversion wıeder 1n ıhre Iu  erısche Kırche in der zweıten Hälfte
und 1Im etzten Drıttel des 19 ahrhunderts hat viele Bedrängnisse und Ver-
folgungen der lutherischen Gemeıindepastoren ausgelöst.
Reformen und nationales Erwachen

Eıne wırklıche Verbesserung der Lage des lettischen und estnıschen hörıgen
Landvolkes trat TST HTre dıe VO Iıyländıschen andmarschall Wılhelm Ha-
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miılkar Baron Fölkersahm (1811—1856) eingebrachte und VO Landtag 1849
verabschiedete „Bauernverordnung‘‘ eın Dıese Verordnung ISt ZU Meiılen-
ste1ın auf dem Wege einem eigenbesitzliıchen Bauernstand In den baltıschen
Landen geworden und das wırksamer als 1MM damalıgen Preußen, VOT em
aber ange VOL äahnlıchen Reformen VO a  Ir 1861 1M russiıschen Reıch

In ng Zusammenarbeıt VO Rıtterschaft und Konsistorien der CVaNgC-
ısch-lutherischen Landeskırche und MC dıe Gründung VO Lehrersemina-
P In den dre1ı Proviınzen vollzog sıch and ıIn and mıiıt der Durchführung
der Bauernreformen auch der Ausbau der muttersprachlıchen lettischen un
estnıschen Volksschulen Dıiese wıederum hatten eiınen starken Eınfluß
naächst auf das natıonale Bewußtseıin der Völker und dann auf das elDstbe:
wußtseın der lettischen und estnıschen Kırchengemeinden. Eınen entsche1-
denden Anteıl hlıeran hatten dıe Gemeindepastoren, obgleıc S1Ce damals in
iıhrer überwıegenden enrza Deutsche n, sowohl au $ dem Baltıkum
q1ls uch aus Deutschland

Miıt der Bestätigung der bısherigen Rechte ıIn der Kapıtulatıon VO 1710
zunächst uch dıe 1ın der Schwedenzeıt geschaffenen kırchliıchen Ord

NUNSCH und Amter für mehr als hundert re In Kraft geblıeben. Dıe
evangelısch-lutherische Kırche nahm 1ImM baltıschen aum den Status eiıner
Landeskiırche eın, wobe1l sıch dıe Kırche In Kurland bıs 1795 ın äahnlıcher
Weiıse entwickelt hatte Jedoch mıt dem Erlaß des Kırchengesetzes VO 1832
wurden dıe evangelısch-lutherischen Kırchen des Baltıkums In dıe „„‚Evange-
lısch-lutherische Kırche In Rußland‘‘ einverleıbt, MIt olgenden fünf Konsıi-
storlıen: Petersburg, Lıvland, Estland, Kurland und Moskau mıt Je einem (ie-
neralsuperintendenten der Spıtze.

Dıe VO (ijustav 1632 INn Dorpat egründete Unwırersität War 1n den
Wırren des Nordıischen Krieges untergegangen. Eınen größeren Eın-
fluß übte dıe VO Jar Alexander 1802 wiederbegründete deutschsprachige
Unwversität aus und ın ıhr wıederum dıe theologische Fakultät als dıe e1n-
zıge evangelısche für dasn Russısche Reıch S1e hat WAar spater 1M Zuge
der Russıfizierungsmaßnahmen Anfeindungen und Krısen durchstehen MUS-
SC aber S1e 1€e bıs In den Ersten Weltkrieg doch dıe gemeınsame Ausbıil-
dungsstätte für alle evangelıschen Pastoren, gleich welcher Natıonalıtät, ın
den Weıten des russıschen Reıiches. I)as hat Verbundenheıt und Freund-
schaften entstehen lassen, dıe sıch oft lebenslang ewährt en Ja, dıe DC
rade 1M baltıschen Raum W 1€e einsame Brücken über Abgründen bestehen
heben, SC 1 dem Druck der Russıfizierung während der a  re
1—1 SC 1 In den Spannungen, dıe das natıonale Erwachen des
lettischen und estnıschen Volkes MI1t sıch rachte

In der zweıten Hälfte des ahrhunderts fanden sıch den T heo-
logıestudenten 1n orpa 1U auch in zunehmender Zahl Junge Letten und
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sten, dıe 1n der ege un großern persönlıchen Opfern und urc uNngscC-
heuren Fle1iß, einıge auch MIt Unterstutzung der Patronate, das Studıiıum
absolvierten. In der Pfarrstellenbesetzung en S1Ce allerdings In der ege
Benachteuligungen hınnehmen mussen. ES 1st gewıß NUur den Umständen und
Verhältnissen jener eıt zuzuschreıben, daß dıe deutschen Bewerber auch
für Pastorenstellen ın lettischen und estnıschen Gemeıinden MT dıe
Patronate bevorzugt wurden. Daher 1St eın grofßer eıl lettischer Theologen
in den Hauslehrerberuf mehrfach auch in dıe eutschen Gemeıinden ın
deren Sıedlungsgebieten der Wolga und Schwarzen Meer abge-
wandert, dıe gerade ıhren Volksgenossen segensreiche Künder des
Evangelıums und Seelsorger hätten werden können.
on der kurländısche Pastor otthar Friedrich tender (1714—1796)

hat sıch lebenslang dıe Förderung der lettischen Sprache bemüht
1761 verfaßte seine lettische Grammatık und In der olge zahlreiche
Übersetzungen, iıne Liedersammlung und eın deutsch-lettisches und let-
tisch-deutsches Wörterbuch. I)as lettische Volk hat ıhm edankt, iındem
auf seinem Grabsteıin neben seinem Namen ‚„‚Latwiıs‘“ eingeme1ßelt wurde,

der Lette  . Vıele deutsche astoren in den baltıschen Landen sınd ıhm
ın der Förderung VO Sprache, Volkstum und Kultur sSoOwl1e 1n der Erfor-
schung der Geschichte efolgt. Eınen besonderen Platz in der Sprach- und
Kulturgeschichtsforschung nahm PastorD August Bielenstein (1826—1907)
undert re spater, eDeniIials In Kurland, eın Aus den Lebenserinnerungen
VO  — Pastor Johannes Raıson erfahren WITL, welchen Grad der eiınwand-
freien lettischen Sprachbeherrschun einem deutschen für ıne lettische
Gemeıinde vorgesehenen Kandıdaten abverlangt wurde, ehe präsentiert
werden allerdings W ar Adjunkt be1 nıemand anderem als beım
„alten Biıelenstein

Dıe Revolution 1905/1906 mIıt ıhren Morden auch fünf astoren
Icn darunter MIt Brandschatzungen und Verwustungen, SsSOWwl1e dann ıhre
Nıederschlagung uUrc Kosakeneıhinheıten mıiıt entsprechenden ‚„Bestra-
fungen‘‘ und Repressalıen hat Abgründe des Hasses aufgerissen, dıe sıch
nıcht schliıeßen wollten. Ha und MißRtrauen en dann noch schreckli1-
cheren Morden und Exekutionen nde des Ersten Weltkrieges eführt.
Zunächst schıen dıe eıt zwıschen 1906 und 1914 außerlich friıedlich und
erfolgreich: er Schulunterricht konnte wıeder ın der Muttersprache CI -

teılt werden, der Kırchenbesuch stieg, Handel und Gewerbe florıerten, und
manches eingeäscherte Gutshaus und Schloß entstand wıeder 1n gröfßerer

Pracht. ber der Scheın Lrog erwıes sıch qa 1s uhe VOLr dem urm Der
Ausbruch des Ersten Weltkrieges, der sıch teılweıse auf baltıschem Boden
abspielte und für dre1ı a  FE das Land entlang der una ın we1l Teıle ZeCT1

schnıtt, rachte besonders für das baltısche Deutschtum Verdächtigungen,
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Repressalıen und auch Verbannungen 1Ns Innere Rußlands mMI1t sıch. ID)avon
sınd auch viele aSTOTCEN betroffen worden.

Auf dem Weg ZUuU Selbständigkeıt der baltıschen Staaten

DDer Zusammenbruch des Zarenreıiches iın der Revolution 1917 ermöglıchte,
dıe langgehegten Wünsche nach selbständıgen Staaten der Ketten: Esten
und Lıtauer verwirklıchen. Alle dreı Staatsgründungen erfolgten kurz
nacheinander: Liıtauen Februar 1918, Estland Februar 1918,
Lettland N ovember 1918

och ber Staaten ohne eıgenes Terriıtorium un ohne Macht
Miıt dem Zusammenbruch uch des eutschen Kaıserreiches und dem zug
der eutschen Iruppen begann uder Ootentanz in Eıyland. begann uch
auf baltıschem Boden der amp zwıschen „„We1ß und Rot‘ In das Vakuum
stießen rote Eınheiten AUS$S dem sten VOT Gleichzeıitig sammelten sıch auch
dıe verschiıedensten Gruppen 1ın dem Lande selbst Bolschewiken und Natıo-
nale; Letten; Deutsche und sten; reichsdeutsche Freikorps und Teıle der
ehemalıgen zarıstıschen Armee Gruppen, dıe dıe Eındringlinge Aaus$s dem
sten unterstutzten, und Gruppen, dıe S1e erbıttert abwehrten. In der Un-
überschaubarkeiıt und 1m Durcheinander W al dıe Lage 1M Baltıkum ın Jener
eıt einem Hexenkessel vergleichbar. Dıe ‚„Baltısche Landeswehr‘‘ und
lettische natıonale Eınheıten Im en und das ‚‚Baltenregiment"‘
831  — mıiıt estnıschen Iruppen 1m Norden muflten zunächst dem Druck
eıner ungeheuren Übermacht zurückweiıchen. nter der deutschen Zivıl-
bevölkerung SPTZFE iIne große Fluchtbewegung eın [)a auch dıe Geme1ınunde-
glıeder in ıhrer Mehrzahl heben, er sıch für den Pastor [1U dıe VO

Iraugott Hahn klarsten formuhierte rage, .„Hırt oder Mietling“‘ se1ın.
S1ıe en sıch Oohne dıe Möglıchkeıit eıner Absprache oder eratung miıteıln-
ander bıs auf wenige Ausnahmen geELreCU iıhrem Ordınatıons- un Installatiıons-
gelübde für das Bleiben entschıeden. Von den 335/ astoren ın den dre1ı
balıtschen Provınzen bel Ausbruch des Ersten Weltkrieges sınd INn den Jahren
1918/1919 zweıunddre1ß 1g ermordet worden, acht den Folgen der Haft:
der Foltern und des Hungers wenıg spater verstorben. Von den vierz1g 1ın
diesen beıiden schicksalsschweren Jahren umgebrachten und verstorbenen
astoren sıeben lLetten und eın Este Da eın unüberhörbarer nterton
der Revolutıon neben dem bolschewistischen Gedankengut auch e1Nn duUSSC-
sprochen natıonaler WAaäfrl, wırd hıer dıe besondere Tragık der lettischen und
estnıschen artyrer deutlıch, dıe vrce eıgene Volksgenossen den Tod
erlıtten. Am deutliıchsten wırd ber uch dıe Überwindung dıeser Tragık ın
eıner Aufzeichnung der Wıtwe des lettischen Märtyrers Pastor Ludwig
Johannes Tschischko A Der letzte Entscheidungskampf ırd nıcht auf
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natıonaler oder sozıaler Grundlage ausgefochten, sondern Glaube und
Unglaube werden einander dıe letzte Entscheidungsschlacht 1efern‘‘ 153
Und der 26 Marz 1919 erschossene Propst r arl Schlau chrıeb kurz
VOT der Hınrıchtung voller offnung AaUS$ der Kerkerzelle 39nationaler oder sozialer Grundlage ausgefochten, sondern Glaube und  Unglaube werden einander die letzte Entscheidungsschlacht liefern‘“ (13).  Und der am 26. März 1919 erschossene Propst Dr. Karl Schlau schrieb kurz  vor der Hinrichtung voller Hoffnung aus der Kerkerzelle: ‚, ... daß in dieser  heißen Schmiede endlich Deutsche und Letten zusammengeschmiedet  werden“‘ (13). Das Verhältnis zwischen den Menschen einer Heimat, jedoch  verschiedenen Volkstums ist nach jener Schmelzhütte gemeinsamer Leiden  noch vielen schweren Belastungen ausgesetzt gewesen. Aus gemeinsamen  Leiden ist aber auch ein neues Verständnis füreinander und vielfach echte  Bruderschaft miteinander erwachsen‘‘ (14).  Die Kirche in der selbständigen Republik  Am 11. August 1920 erfolgte endlich der Friedensvertrag mit der Sowjet-  union in Riga. In diesem Vertrag wurde die Souveränität der Republik  Lettland anerkannt und die Provinz Lettgallen — das sogenannte Polnisch-  Livland, das seit der ersten Teilung Polens 1772 in das Gouvernement  Witebsk einverleibt worden war — Lettland zuerkannt. Die Grenzziehung  zur Republik Estland war bereits am 30. März 1917 dergestalt festgelegt  und am 22.März 1920 endgültig bestätigt worden, daß die ehemalige  Provinz Livland entlang der Sprachgrenze aufgeteilt wurde. Dabei kam der  südliche lettisch-sprachige Teil zur Republik Lettland, der nördliche Teil zur  Republik Estland. Nach diesen Grenzziehungen, zu denen noch einige  kleinere Korrekturen kamen, umfaßte Lettland etwa 65 500 Quadratkilo-  meter und hatte knapp zwei Millionen Einwohner. Nach Konfessionen  verteilten  sich die Einwohner folgendermaßen:  evangelisch-lutherisch  55,6 %, römisch-katholisch 23,6 % (durch das überwiegend katholische  Lettgallen), griechisch-orthodox 14 %, mosaisch 4,8 %.  Wie aber sah es in den Kirchengemeinden aus? Von den 93 Pastoren  lettischer Gemeinden 1914 in Livland waren neunzehn ermordet worden,  neun gestorben, und neun hatten ihre Gemeinden verlassen — so standen in  Livland 1920 nur noch 56 Pastoren zur Verfügung. In Kurland mit Semgal-  len sah es noch schlimmer aus: von den 103 Pastoren im Jahre 1914 waren  sieben ermordet worden, elf gestorben und einunddreißig hatten ihre Ge-  meinden verlassen — so waren dort 1920 nur 54 Pastoren im Dienst. In Liv-  land waren dreizehn Kirchen und elf Pastorate durch die Kriegsereignisse  verwüstet; in Kurland sogar 36 Kirchen und 28 Pastorate (1).  So verlustreich die Kämpfe mit ihren schmerzlichen Opfern auch gewe-  sen waren, haben sie doch nicht die Vorbereitungen und einen schrittwei-  sen Aufbau eines eigenen lettischen Staatswesens und einer eigenständigen  evangelisch-lutherischen Kirche verhindern können. Das 1832 von der russi-  105daß In dieser
heißen chmıede ndlıch Deutsche und Letten zusammengeschmiedet
werden‘‘ 43) I)as Verhältnıis zwıschen den Menschen eıner Heımat, Jjedoch
verschıiıedenen Volkstums 1ST nach jener Schmelzhütte gemeınsamer Leıden
noch vielen schweren Belastungen ausgesetzt SCWESCNH. Aus gemeınsamen
Leıden 1St aber auch eın Verständnıiıs füreinander und vieliac echte
Bruderschaft mıteinander erwachsen:‘‘ 14)

Die Kırche in der selbständıgen epublı
Am August 1920 erfolgte ndlıch der Friıedensvertrag miI1t der Sowjet-

unıon In Rıga. In diesem Vertrag wurde dıe Souveränıiıtät der epublı
Lettland anerkannt und dıe Provınz Lettgallen das sogenannte Polnısch-
Liıvland, das se1ıt der ersten Teilung Polens AT In das (ouvernement
Wıtebsk einverleıbt worden W ar Lettland zuerkannt. Dıe Grenzziehung
ZU![: epublı Estland WAarTr bereıts 30 Marz 1947 dergestalt festgelegt
un ON 1 920 endgültıg bestätigt worden, daß dıe ehemalıge
Provınz Livland entlang der Sprachgrenze aufgeteilt wurde. Dabe1 kam der
1C lettisch-sprachige eıl Z epublı Lettland, der nördlıche eıl ZUuU

epublı stland ach dıiesen Grenzziehungen, denen noch eiınıge
kleinere Korrekturen kamen, umfaßte Lettland eLIwa2 500 Quadra  110-

und hatte napp wWwel Miıllıonen Eınwohner. ach Konfessionen
verteılten sıch dıe Eınwohner folgendermaßen: evangelısch-lutherisc
36 0, römısch-katholisc 23,6 % (durch das überwıegend katholische
Lettgallen), griechısch-orthodox 0, mosaısch 4‘

Wıe ber sah In den Kırchengemeinden aus” Von den 93 astoren
lettischer Gemeiunden 1914 1ın Livland neunzehn ermordet worden,
NCUN gestorben, und MECUN hatten ıhre Gemeınnden verlassen standen ıIn
Lıyland 1920 1U noch astoren A Verfügung. In Kurland mıiıt Semgal-
len sah noch scchlımmer aus VO den 105 Pastoren 1mM ye 14 waren
sıeben ermordet worden, elf gestorben und einunddre1ßı1g hatten ihre Ge-
meınden verlassen dort 1920 NUTr Pastoren 1MmM Dıenst. In Lav:
land dreizehn Kırchen und elf Pastorate urec dıe Kriegsereignisse
verwustet; 1n Kurland O2 36 Kırchen und Pastorate GL3

So verlustreıich dıe Kämpfe mM ıt ıhren schmerzlichen Opfern auch SCWC-
sCH n7 en S1e doch nıcht dıe Vorbereıtungen und eınen schrıttwe1l1-
SCH Aufbau eınes eigenen lettischen Staatswesens und eıner eigenständıgen
evangelısch-lutherischen Kırche verhındern können. I)Das 1832 VO der ruSSs1-
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schen Regierung erlassene und bıs ın gültıge Kırchengesetz rhıelt MUrece
Verordnung VO eptember 1919 zunächst olgende grundlegenden
Veränderungen: a) Aufhebung der Patronate und Übertragung VO deren
Rechten auf dıe Gemeiınden, Neubesetzung der beıden Konsistoriıen (Lıv-
and und urlan Urc Je we1l lettische geistlıche und Laienmitglieder,
au deren Miıtte der Präsıdent und eın geistlıcher Vızepräsident ewählt WUl-

den, während dıe eutschen mıiıt Je einem geistlıchen und eınem Laienmıit-
glıe vertreten Sıe stellten den zweıten geistlıchen Vizepräsıdenten (1)

Bere1ts 1920 wurde aber das kurländısche Konsistoriıum aufgehoben, daß
UTr noch das lıyländısche Konsistoriıum alleın ver'  1e Bedauerliche Kontflıkte
führten jedoch schon bald ZUuU Austrıtt der eutschen Mitglieder, daß
dem Rumpfkonsistoriıum nu noch ıne kurze eıt beschiıeden WAar 15

Durch eınen Erlaß des Kabınetts VO Januar 1922 wurde das kaum
mehr arbeitsfähige Konsistorium aufgelöst und ıne Aaus$s Gemeindevertretern
zusammengeSsETZTE Synode mMIt der ahl eıner Kırchenleıiıtung beauftragt.
Dıese Kırchenleitung estand aus NeCuUnNn Miıtglıedern: sechs Letten und dreı
Deutsche, wobel dıe lLLetten den Präsıdenten, dıe eutschen den Vızeprä-
sıdenten stellten. Dıe Synode wählte 23 Februar 1922 ZU Präsıdenten
der Kırchenleitung, des nunmehrıgen Oberkırchenrates, und gleichzeıt1ıg
z lettischen Bıschof Karlıs Irbe (1861—1934), zu Vızepräsıdenten und
Bischof der eutschen Gemeinden eter Harald Poelchau (1870—1945) Dıe
Introduktion beıder Bıschöfe erfolgte 16 Julı 1922 urc den chwed:
schen Erzbischof Nathan Söderblom (B 177

Dıe Ordnung der Kırchenleitung tellte ıne durchaus praktıkable Ke-

gelung des Verhältnisses beıder natıonaler Kırchen dar Dıe Erarbeıtung der
Kirchenverfassung nahm jedoch noch a  Fe ıIn nspruc S1e wurde Eerst

1Im Marz 1928 VO der Synode angeNOMMECN und 1im August des gleichen
Jahres gemeınsam mMIt der vorläufigen Verfassung VO 1922 uch VO der
Regierung bestätigt.

‚„„‚Danach ISt dıe Synode das Ööchste UOrgan der evangelısch-lutherischen
Kırche Lettlands. S1ıe bringt den Wıllen der Kırche Z USAdrucC
und 1St deren oberste gesetzgebende und aufsıchtsausübende Instıtution. Das
ausführende UOrgan der Synode 1St der Oberkırchenrat (Kırchenleitung)“‘ (8)
Dıe zahlenmäßı1g sehr große Synode estand nach dıeser Verfassung AaUuU$S den
Bischöfen, den Mıtgliedern der Kırchenleitung des Oberkırchenrates), den
Mitglıedern der Kırchenkreisleitungen (Propsteıien), den lutherischen ehr-
kräften der Theologischen Fakultät, Nlen Gemeindepastoren und Je eınem
Lalenvertreter entsprechend der Zahl der Gemeindepastoren 1ın den einzel-
C  e Gemeiınden. „DIe Amtspersonen der Pastor, der Propst und der
Bıschof werden auf Lebenszeıt ewählt. Bıs Zur egründun: des Fre1-
Taatfes Lettland hatten dıe astoren das Recht, dıe Funktıon des tandes-
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auszuüben. In der Republı Lettland wurde WAäal auch das tandes-
am eingeführt, jedoch behıielten dıe astoren ebenfalls das Recht, hre SLan-

desamtlıchen Funktionen weiıter auszuüben. Die Regijerung raumte der
Kırche das Recht der Selbstbestimmung und der Selbstverwaltung e1n,
erkannte hre utonomıie und gab ihr und iıhren UOrganen das Recht eıner
Jurıstischen Person‘‘® (8)

Wurde bıs 1914 dıe überwiegende Zahl lettischer Gemeıininden VO Pa-
SsTOoOoren deutscher Natıonalıtät bedient, anderte sıch dieses MIt der Authe-
bung der Patronate und deren Stellenbesetzungsrecht. ach dem grofßen
Pastorenmangel der re 1919/1920 wuchs dıe Zahl lettischer astoren
ın den lettischen Gemeıinden chnell Bıs 1936 WAaTr hre Zahl nahezu au $-

geglıchen, und 1U noch 1n seltenen Fällen amtıerte eın eutscher Pastor ın
eıner lettischen Geme1ininde. Von großer Bedeutung für dıe Ausbildung lett1-
scher asStTOren dıe frühzeıtıge Gründung der lettischen Unwversität ın
Rıga und dıe Errichtung ihrer Theologischen Fakultät sSOWwl1e eınes Theolo-
gischen Instıtutes (eıne Art zweıter Bıldungsweg). In PE lettischen Ge-
meınden des Jahres 1936 wırkten eın Erzbischof, eltf Propste, dre1ı Oberpa-
storen, 13 Pastoren un junkte; in eutschen Geme1inden: eın
Bıschof, 1°er Propste, eın Oberpastor, 52 astoren und we1ı Junkte (6)

Auch zahlreiche Kırchenneubauten neben Renovıerungen der 1mM
Krıeg beschädigten Kırchen durchgeführt worden. Durch dıe Agrarreform
VO 1920 hatte uch dıe Kırche ın ıhren Gemeıinden erhe  1ıchen Grundbe-
SItZ verloren. Das machte auf eschlu der Synode VO  - 1925 dıe Eınfüh-
LuNng eıner Kırchensteuer bzw eıner Kirchenabgabe erforderlıch, dıe Je nach
Berufsstand gestaffelt War DIE Eınnahmen der Kırche PFi2ZienNn sıch somıt
W 1e folgt INm a) Gemeıindeabgaben, wobel jedes Gemeindeglıed ıne
Jährliche Abgabe dıe Kırche In Ööhe eiınes Tageseiınkommens zahlen hat-
C Kollekten; C) eDuhren für Amtshandlungen; Eınkünfte VO Besitztü-
IMerN (Bewirtschaftung und Verpachtung). Dıe Gemeınnden ahlten den
Oberkırchenrat 10 % ıhres reinen FEınkommens. Dıe Regierung unterstutzte
MIıt Geldbeträgen den Bau VOoO  — Kırchen und kırchlıchen eDauden Pastoren,
dıe als Religionslehrer ın chulen tätıg n7 bezogen ıhr Gehalt VO taat
|)as Verhältnıiıs zwıschen aa und Kırche WAaTr 1m grofßen und aNZCNH gut
Im re 1937 gab 1ın Lettland 254 Kırchen un: Bethäuser‘‘ (8)

In den zwanziıger und dreiß ıger Jahren entwiıckelte sıch besonders In
den Stäiädten eın geistlıches Leben Dıe Zahl der Gottesdienstbesucher
un: der Abendmahlsgäste SOWI1e der Amtshandlungen wuchs tändıg 1925
wählte dıe Synode eigens einen Pastor Ernsts Stange; 1877—1944) ZU

Beauftragten für Jugendarbeıt ın den Gemeinden. Der bereıts 1919 run-
dete Vereın für Innere Miıssıon ın Lettland Oberpastor Edgars Bergs
(1878—1961) weıtete seiıne Arbeıt erheblıch aus, sowohl 1ın der Schriften-
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m1ıssıon qals auch ın der rmenpflege und 1ın der Alkoholıkerberatung un
-fürsorge. Ebenfalls nahm uch dıe Förderung und Herausgabe geistlıcher
Schriften einen großen KRKaum eın, und W alr eınmal für den gottesdienst-
lıchen Gebrauch, U1l anderen ber uch für das chrıstlıche Haus, für dıe
Jugend und für dıe Kınder.

S o erfreulıch dıe Entwicklung und das TrDluhen eınes vielgestaltigen
kırc  ıchen Lebens während des tiWwa zwanzıgjährıgen Bestehens der freiıen
Republı Lettland bewerten ISt dürfen doch auch Schatten und Ge-
fährdungen nıcht übersehen werden. Sıe aqufßserten sıch VOTL em ıIn eiıner
besonders ausgepragten etonun des natıonalen lettischen Bewußtseihns
In allen Bereichen. I)avon lhıe auch dıe Kırche nıcht verschont. Zu eDen-

dıg WAarTr noch dıe Erinnerung dıe Jahrhunderte, ın denen dıe Kırche VO

eutschen epragt und hre rdnungen und Pfarrbesetzungen urc dıe
deutschen Patronate bestimmt worden In der ege hatten lettische
Pfarramtsanwärter gegenüber den eutschen Bewerbern Oß DIS ZU An-

fang des ahrhunderts zurückstehen mussen. Nun lag MITt der Staatsgrun-
dung plötzlıch ohne rechten Übergang das Kırchenregiment In lettischen
Händen nıcht ganz chnell, jedoch systematısch vollzog sıch auch dıe
Öösung der Pastorenschaft deutscher Nationalıtät iın den lettischen (1e-
meınden UTC häufig sehr natıonalbewußte lettische asSstoren )as rachte
Spannungen MIt sıch und rıß wıeder Gräben auf, doch Eerst 1918/1919
ıIn gemeınsam erlıttenen Drangsalen und Verfolgungen „1n der heißen
Schmuiede‘‘ brüderlıche Gemeinsamkeıt und Gemeinschaft erlebt worden

ESs hat besonnenen Stimmen verantwortungsvoller Chrısten auf
beıden Seıiten nıcht efehlt; S1C wurden jedoch 1m natıonalen Überschwang
übertOönt. Besondere Ereignisse W 1€e dıe Übergabe der ST Jakobiı-Kırche, dıe
bısher VO Je eıner eutschen und eıner lettischen Gemeınunde SENUTZT worden
WAal, 1MmM re 1923 das katholısche Bıstum Rıga und In noch viel stärke-
e Malte dıe Enteignung des bısher deutschen IDomes 1n Rıga und seıne
Übergabe dıe lettische Gemeinde sowı1e qals Kathedrale des Bıschofs
der evangelısch-lutherischen Kırche Lettlands ım a  re 1931 vertieften dıe
Kluft hıs hın beängstigenden Feindseligkeıten. Als Zeichen seines Pro-
testes dıe Entscheidung des Parlaments und der Synode egte Bischof

Karlıs rbe 1931 se1ın Amt nıeder. Dıese ‚T at des lauteren, mutigen Man-
1CS 1ST weıt ber den aum der betroffenen deutschen evangelıschen Kırche
In Lettland MITt hoher Achtung und Verehrung honoriert worden dıe EnNtT-

remdung und hat sS1e aber nıcht verhındern können.
Am Marz 1932 FPST dıe achte Synode der evangelısch-lutherischen

Kırche Lettlands In Rıga INCNMN und wählte den bısherigen Pastor 1n
Wındau (Ventspiuls Teodors Grünbergs (1870—1962) ıhrem Oberhaupt
und Präsıdenten des Oberkırchenrates un gleichzeıtiger Amtsbezeıichnung
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„Erzbischof“‘. Seıine Einführung erfolgte November 1933 110C den
altesten Geıistlıchen, den Propst VO milten (Smiltene), Karlıs Kundzins,
un Assıstenz samtlıcher Propste der Kırche. Über dieser Eınführung lag
eın Schatten. Sıe sollte eigentlıch VO schwedischen Erzbischof Eıdem
vollzogen werden. IJa jedoch dıe Bıschöfe Irbe und Poelchau sıch DEr
weıgert hatten, den IDom betreten, lehnte Erzbıischof Eıdem ab, dıe
Einführung vollzıehen

Da Erzbischof Teodors rünbergs VO den 30 Jahren seiıner ıschöf-
lıchen Amtsführung 11UT: a  Fe ın der angestammten Jeıiımat und e
q1S eın In der Okumene hochgeachteter Reprasentant und Kırchenführer
se1iner evangelısch-lutherischen Kırche Lettlands 1mM E xıl zubringen würde,
hätte Jener eıt nıemand auch U ahnen können.

Durch dıe Herausgabe eiıner Übersetzung des Neuen I estamentes
SOW1e eınes erweıterten Gesangbuches, UTrec seıne Vısıtationen, üUrc seıne
Tätigkeıt als Professor für Praktısche Theologıe, ure seine Unterstutzung
un Mıtarbeıit 1M Kiırchengymnasıum 1ın Rıga, das ıhm besonders Jerzen
lag, und urc dıe VO ıhm Sanz bewußt gepflegten ökumenıischen Kontakte
hat der energische und zugle1ıc VO tiefer Frömmigkeıt Mannn t1e-
fe 5Spuren ıIn seıner Heımat und 1n seıner Kırche hınterlassen 16)

Im Zuge der Machtergreifung und Eınsetzung eıner autorıtären Regıe-
rung ın Lettland Ur«c IIr Karlıs Ulmanıs 1M Maı 1934 wurde bereıts 1
Herbst des gleichen Jahres uch dıe Kırchenverfassung dergestalt geändert,
daß fortan 1MmM aus MNECUN Miıtghedern bestehenden Präsıdium des Ober-
kırchenrates Deutsche nıcht mehr vertrefen IJ)er Erzbischof rhıelt
entsprechend dem Zug der eıt Z Führerprinzıp erweıterte Rechte und
Vollmachten, uch gegenüber der Synode, VO denen ZU Teıl eDrauc
emacht hat ach dıesem Statut rhıelt dıe Kırche eınen epıskopal-synoda-
len Charakter.

Alle Überlegungen und Vorarbeıten Erzbischof rünbergs ber für ıne
CCC Verfassung, dıe seiıner theologıschen und kırc  ıchen Grundkonzeption
besser entsprochen hätte: konnten He den Ausbruch des Zweıten Welt-
krieges eptember 1939 nıcht verwirklıcht werden 416}

Ebenfalls erfuhren durch den Kriegsausbruch dıe SCH und freund-
schaftlıchen Beziehungen A anglıkanıschen Kırche eınen jJähen Abbruch
Der Besuch des englıschen Bıschofs Headlam (1862—1947) 1938 1ın
Rıga hatte Oß damals Beratungen ber ıne eventuelle Eınführung eiıner
Abendmahlsgemeinschaft für e1l Kırchen geführt Zehn re spater und
DIS heute Dı dıese alte freundschaftlıche Verbundenheıt der Kırchen den
lettischen evangelıschen lutherischen Exiılgemeinden In England eıner
grofßßen geworden.
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Auswirkungen des Zweiıten Weltkrieges

Kur dıe baltıschen Staaten hatten dıe unselıgen ertrage zwıschen dem
eutschen Reıch und der Sowjetunion VO 23 August und VO Septem-
ber 1939 zunächst d ıe Errichtung VO mıiılıtärıschen Stützpunkten der oten
Armee 1mM Bereich der dre1ı Staaten ZuUur olge FEbenfalls im Zuge dieser
ertrage und eıner Reıhe zusätzlıcher Vereinbarungen kam Z Vertre1-
bung der eutschen Volksgruppen aus$s Estland, Lettland und Litauen nach
Deutschland Dıe Umsıiıedlung der baltıschen eutschen AaUuUs$ Lettland (et-

000) erfolgte iın der kurzen Zeıtspanne zwıschen Ende Oktober und
Mıtte Dezember 1939 Allerdings folgte dann ım Herbst und Wınter
1940/1941 noch ıne sogenannte Nachumsiedlung. Über dıe Auflösung der
eutschen Gemeıinden und dıe Abschiedsgottesdienste lıegen bewegende
Berichte und Schilderungen VO

In den baltıschen Staaten lıe nıcht be1l der Errichtung VO miılıtä-
riıschen Stützpunkten bereıits 17. Junı 1940 besetzten Eınheiten
der oten Armee dıe dre1ı baltıschen Staaten Im August 1940 erfolgte
ıhre Eingliederung a1s Sowjetrepublıken in dıe SowjJetuniıon. Damıt begann
iıne aqußerst schwere eıt 355 Letten ıIn führenden Stellungen wurden C1I=-

mordet, CZ 895 Personen verhaftet und deportıiert. In einer einzıgen Schrek-
kensnacht VO 13 Zu Jun1 1941, a1sSO kurz VOT dem Eınmarsch der
deutschen Iruppen, wurden 15 000 anderen Berichten olge
gar dıe Bewohner Lettlands, darunter auch viele Frauen und
Kınder, nach Sıbırıen verschleppt. nter iıhnen auch we1l Theologıe-
professoren und fünf astoren (8)

Auch dıe evangelisch-lutherische Kırche Lettlands wurde VO den Ma(f[ßs-
nahmen dieses Schreckensregimes hart betroffen Dıe Besitztümer der Kır-
che wurden enteignet. Fur das enutzen VO R äumlıchkeiten mu dıe Kır-
che Miıete zahlen Dıe astoren wurden nıcht den Berufstätigen ezählt,
sondern mußfßsten iıne andere Beschäftigung angeben. IJer Erzbischof Pro-
fessor Grünbergs 1eß sıch als Buchbinder eıntragen. IDer Religionsunterricht
ın den chulen wurde verboten, NUuUr der Konfirmandenunterricht durfte
fortgesetzt werden. Dıe Kırchenbücher des Oberkırchenrates und der eiınzel-
C  —3 Gemeıinden mußten entsprechenden Regierungsstellen übergeben
werden. EFtwa Gesangbücher, dıe im Verlag lagerten, wurden vernıch-
teL (8)

IM Julı 1941 wurde das and VO der eutschen Wehrmacht besetzt.
Dıe Herzlichkeıt, MIt der das lettische Volk dıe deutschen OoOldaten zunächst
begrüßt und gefelert hatte, wıch bald eıner sroßen Enttäuschung und Er-

nüchterung. Nur cChnell erwıes sıch, daß dıe natiıonalsozıalıstiısche Be-

satzungsmacht doch nıcht dıe erhoi{ifite Befreiung rachte und daß uch S1e
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ngs und Schrecken verbreıtete. Am weniıgsten konnten gläubige Men-
schen 1n Lettland verstehen, W 1€e möglıch WAäl, daß u  en und Zıigeuner
un auch Geisteskranke vernıiıchtet und ausgerottet wurden. Erzbıischof
rünbergs hat sıch uch hıer unerschrocken Unrecht und Wıllkür eın-
gesetzt. Hıe und da hat or gefunden, hat eınıge Harten eın wenıg lın-
dern können, doch letztliıch konnte auch dıe Entwiıcklung nıcht aufhalten.
Und das umnso wenıger, Je mehr sıch der Krıeg dem nde näherte‘‘ 16)

Während der deutschen Besatzungszeıt wurden WAaTl dıe VO den kom-
munıiıstischen a  abDern verordneten Eıngriffe In das kırchliche Leben
Verbot des Religionsunterrichts in der Schule, Enteijgnung kırc  ıchen Be-
sıtzes, Schließung der Theologischen Fakultät etc.) rückgängıg gemacht,
doch hatten und behielten alle diese Verfügungen einen UTr vorläufigen
Charakter.

ach dem nde des Krieges

99  Is der Vormarsch der oten Armee unaufhaltsam wurde und sıch dıe
deutschen Iruppen ın hınhaltenden Gefechten zurückzıehen mulßfsten, WUl-

den 1MmM Oktober 1944 dıe führenden Persönlichkeiten der lutherıischen, der
katholiıschen und der orthodoxen Kırche nach Deutschland gebracht. Damlıt
SEeETzZtE auch dıe Flucht eınes Teıules der Bevölkerung eın Dıe astoren gerle-
ten 1n ıne grofße Gewı1issensnot. ESs hıeß sıch entscheıden, miıt den Flıe-
henden dıe Heımat verlassen oder be1l der Gemeinde ın der Heimat
leiıben Dıe Erinnerung das rlebte Schreckensjahr 1940/1941 veranlaßte
eınen grofßen eıl der Pastoren, sıch den Flüchtlingen anzuschließen‘‘ (8) Eın
bewegendes Zeugni1s für dıe Gewılissensnot dıe rechte Entscheidung
ISt das 1976 erschıenene Tagebuc des Erzbischofs Arnolds [.usıs ‚‚Cılveks
bez ma)jas‘‘, ‚„‚Eın Mensch ohne Zuhause‘‘.

Etwa 150 000 Letten verließen iıhre Heımat, nach Deutschland oder
nach chweden lıehen, darunter auch 1Wa 140 astoren I)as WAarTr dıe
Jälfte der jener eıt In Lettland tätıgen astoren Es verblıieben MNUTr 1ecr
der sıeben für den Fall der Verhaftung des Erzbischofs VO ıhm benann-
ten Stellvertreter In Lettland

Dıe auf der Flucht befindlıchen astoren en bel jeder sıch biıetenden
Gelegenheı dıe geıistlıche Versorgung iıhrer Landsleute ın den Lagern und
auf den Fluchtstraßen wahrgenommen, auch hıe ihr Kontakt ZU KEr7z-
ıschof fast immer erhalten. Erzbischof rünbergs hatte seınen Wohnsıtz In
Esslıngen C  MMECN. Schon frühzeıt1g kam ZU[! Verabschiedung VO

Rıchtlinien für iıne Organısıerte betreuung und ZU Gründung VO lettischen
Exilgemeinden. ES wurden uch chulen, OM Kındergarten bıs zu Hoch-
schule, gegründe und erhalten.
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Dıe evangelisch-lutherische Kırche Lettlands xl WAar 1947 (Girun-

dungsmitglıe des Lutherischen eltbundes und wurde 1962 uch dıe
Konferenz Europäischer Kırchen 1970 den Weltrat der
Kırchen aufgenommen Miıt tatkräftiıger Unterstutzung des Lutherischen
eltbundes begann bereıts 1947/1948 11 SrOo($ angelegte Auswanderung
lettischer Flüchtlinge nach den USA nach Kanada und nach Australıen

Dıe Gottesdıienste werden auch E xwıl der Muttersprache und nach
lettischer Agende gehalten eAaTriac wurde das Gesangbuch Auflagen DIS

000 Exemplaren herausgegeben dıe Ausgabe bereıts 1946
chweden CiIrere folgten Deutschland und Amerıka Auch C

NCUC Übersetzung der aANZCH IST erarbeıtet und 1965 fertiggestellt
worden

ES eIianden sıch Pastoren/Gememnden Pastoren/Gemeinden
1960 1983

USA
16Kanada

Australıen
Großbritannien
Deutschlan
chweden T7

I)azu kommen noch acht astoren einschlıeßlich emeriıtı Frankreıch
Belgıen Norwegen und Fınnland Argentimnıen Brasıliıen Kolumbıen und
Venezuela (Dıe Zahl der Gemeıunden Laßt sıch nıcht ganz eıindeutıg feststel-
len da sıch JE nach den Gegebenheıten der einzelnen Länder ZU eıl
uch regelmäßıige Seelsorge und Gottesdienststellen andelt

ach dem ode VON Erzbischof Professor D. Teodors rünbergs
Jun1ı 1962 Esslıngen bestätigte dıe Kirchenleitung der E vyılkırche Profes-

SOTLr: 1E eo Karlıs Kundzins qals den noch ebendaden
Erzbischof-Stellvertreter ı Seattle als Erzbischof Seıne Eınführung erfolgte

Oktober 1962 Er uübte SC1IMN Amt jedoch NUuUr bıs 1966 au  N

egen SC1N CS en Alters und SCINCT angegriffenen Gesundheıt Wl

auf SCINCNMN Wunsch bereıts 1965 als SC111 Stellvertreter Arnolds L.usıs (ge:
boren Dezember zunächst MmMIt dem Tıtel Bıschof ewählt
worden ach dem Rücktritt VO Erzbischof Kundzıns 1966 wurde Bıschof
Arnolds | ‚USIS 2 August 1966 ZU Erzbischof gewählt und gieichzel;
L1g uch ftelerlıch das Amt eingeführt amı IST ZU eıt S1Itz des KTrZ-
bischofs lToronto

Was bedeutet und WIC bewerkstelligen 1ST 1NE Kırche dreı
Kontinenten M1C de JUTC konstitulerten Gemeıiunden vierzehn Staaten
der Welt bei:einander halten IST. kaum Vıelleicht 1IST dıese
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Fähigkeıt doch auch eın Vermächtnıis eıner langen wechselreichen und
notvollen Geschichte, dıe das lettische Volk und seine Kırche 1n Jahrhunder-
ten epragt hat

Während seiner U schon fast zwanzıg)Jährigen Amtitszeıt hat Erzbıischof
] usıs urec zahlreiche Besuchs- und Viısıtationsreisen seinen weılıtver-

Gemeinnden SOW1e UuUrc seiıne Publıkationen und Hırtenbriefe und
nıcht zuletzt miıt Hılfe seines Oberkırchenrates (Kırchenleitung VO acht
ropsten un NeCeunNn Laıen) dıe Zusammengehörıigkeıt dieser Kırche
rückläufiger Zahlen gefestigt und gestärkt.

In kırc  ıchen Raumen untergebrachte Samstagsschulen, Ferienlager für
Kınder, Gemeindetage und geıistlıche Wochen In eıgenen Freizeıitstätten, dıe
großen Gottesdienste während der Sängerfeste, Unterstützung des lettischen
Gymnasıums in Munster und dıe tatkräftige kırchliche Mıtwırkung 1ın der
Planung und Errichtung eınes lettischen entrums ın Muünster heße
sıch noch vieles aufzählen ZCUSCNH VO Aktıvıtät und Lebenswillen der
evangelısch-lutherischen Kırche Lettlands 1Im E xıl und ıhrer Gemeinden.
Bleıibt ho{ffen, daß sıch uch ın der E xılkırche genügen Junge Theolo-
SCHh finden, viele betagte Pastoren entlasten, deren Durchschnitts-
alter sıch nıcht wesenlıich VO demjenigen ıhrer Amtsbrüder ın der Heımat
unterscheıdet (ZU,2

Entwiıcklung der Heimatkiırche

Durch dıe utigen ampfhandlungen auf lettischem Boden 1944/1945
(Kurland-Kessel) und Hre sSogeNanntTe „Säuberungsaktıionen‘‘ eiınerseıts
und andererseıts uUrc dıe Flucht VO nahezu 150000 Menschen auf dem
|Land- und DSeewegp hat das lettische Volk große und schmerzlıche Verluste
hıinnehmen mussen. Dabe!1 W al dıe evangelısch-lutherische Kırche ett-
an besonders betroffen: VO den run 2580 astoren 140 nach
chweden und Deutschland geflüchtet. nter ıhnen, W1e schon berıchtet,
auch der Erzbıschof; mehrere gefallen, verschleppt oder umgebracht
worden, dıe Kirchenleitung W AaTr qußer Landes, bısher funktioni:erende
Ordnungen aqußer Kraft SESETZEL. Von den rund 300 Kırchen im a  re
1939 be1 Kriegsende 132 zerstor oder schwer beschädıigt 19) So
nımmt nıcht wunder, daß be1 der allgemeınen Unsıiıcherheit des CIHNeHt
besetzten Landes auch dıe ammlung der Gemeıinnden MIC me1lst schon
betagte astoren MNUu angsam und behutsam begiınnen konnte.

Übergangsweise hatte zunächst Propst Karlıs rbe (1885—1966) nıcht
verwechseln mMIıt dem ersten lettischen Bıschof gleichen Namens dama-

1ger Pastor der Trinitatis-Kiırchengemeinde ın Rıga, se1ıt dem Herbst 1944
DIS seıner Absetzung und zehnjährıgen Deportierung 1946 1INSs Innere
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der SowjJjetunion dıe Geschicke der Kırche im Rahmen des Möglıchen
eführt 25)

Darauf übernahm 1946 zunächst noch qals Erzbischof-Stellvertreter,
dann ab Marz 1948 auch als gewählter und introduzıierter Erzbischof,
der Pastor der Sr Johannıs-Gemeinde In Rıga, (justavs urs (1890—1973),
dıe Leıtung der angeschlagenen Kırche. Ebenfalls 1948 erfolgte auch dıe
\nderung der Verfassung. ach diıeser wurde dıe Zahl der Synodalen ent-

scheidend verringert. kortan esteht dıe Synode AaUuUS$ den ropsten und
einem Pastor und eiınem Laienvertreter jJedes Propsteibezirkes.

Während der zwanzıg]ährıgen Amitszeıt VO Erzbischof urs (1948—1968)
1ST ıhm 1 Rahmen seıner Möglıchkeıten un ın den staatlıch gEeSETIZIEN
renzen gelungen, kırc  iıches Leben wıeder NC  ca entwiıckeln: Installıe-
LuNng eıner Kiırchenleitung, Wıederbesetzung VO Propststellen, Einriıchtung
VO theologischen Kursen, um ın eıner Art Fernstudıium astoren auszubiul-
den, und Wiederherstellung ökumenischer Kontakte. Dıe Theologische
Fakultät der Unwversität Leipzig hat Erzbischof urs besonders das LEeTtZ-
rere 1959 m It der Verleihung der Ehrendoktorwürde edankt.

Dıe evangelisch-lutherische Kırche Lettlands wurde 1962 ın den Welt-
ral der Kırchen und 1963 1n den Lutherıschen un: aufgenommen.

Im Lande selbst gelang Erzbischof urs mancherle1 Schwier1g-
keıten, mehrere Kırchen renovıeren und für den gottesdienstliıchen
eDrauCcC) wıieder instandzusetzen. Nıcht verhindern konnte allerdıings,
daß viele Gotteshäuser qals Staatseigentum ganz anderen Zwecken ZUSC-
führt worden sınd: der Rıgaer Dom wurde Z Konzertsaal, dıe Kırche in

(Adazi) und viele andere dıienten fortan qls Lagerraume oder Kınos.
FEıne ın chweden VOT sechs Jahren erschıenene chrıft nn namentlıch
45 Kırchen, dıe nunmehr anderen Zwecken dıenen, und dazu sıeben Kır-
chen, dıe un ‚„unerklärlıchen Umständen‘_‘ eın aub der Flammen wr
den sınd 19)

In den Sowjetrepublıken sınd sämtlıche Kırchen und kırc  iCNenNn (Ge-
au Eıgentum des Staates Sıe wurden den eingetragenen Religions-
gemeinschaften zunächst Entrichtung eınes Pachtzınses, spater Ur
m ıt der Auflage der Gebäudeerhaltung ZU Verfügung gestellt. Dıe Energıle-
kosten mussen allerdıings W 1e für Vergnugungsstätten nach dem Höchstsatz
entrichtet werden. DDas kırchliche Leben hat sıch 24 SSC  1eßlıch 1n den ırch-
ıchen Raumen abzuspielen und SC  1e Jugendarbeıt SOWI1e jede Art VO

Gemeıiındekreısen, a1so auch Frauen- und Männerarbeıit und Dıakonie, AaUS

Eıne umsO roößere Bedeutung gewiınnen daher dıe Kırchenchöre, denen dıe
Sangesfreude des lettischen Volkes zugute kommt Nur Volhährige, a1S0O
18)jährıige, dürfen konfiırmiıert werden, wobel S1C auch selbst iıhre freıe
Entscheidung veran  TeeC en, S1E sCcCnh ihres Bekenntnisses

114



Zu Glauben ın Ausbildung und Beruf Benachteiigungen hınnehmen
mussen.

Dıe einengenden Beschränkungen en aber auch, namentlıch 1ın den
großen Stadtgemeınden, mancherle1 Inıtıatıve geweckt, SC 1 OS 1mM Angebot
VO thematıschen Bıbelstunden, SC ] Vo Wochengottesdiensten über dıe
Hauptstücke des Katechıismus. Hıerbei kommt wesentlıch ımmer wıeder
auf den Eınfallsreichtum und dıe Improvisationsgabe einzelner ıne Bıt-
C dıe uns mehrfach erreicht hat, lautet: y  eten Sıe für uns, daß Wır nıcht
mude werden, sondern VO dıe egnungen des Herrn erkennen
un eErgreifent”

Miıt Jahren hat Erzbischof (‚uStavs urs 1968 seın Amt nıederge-
legt Er hat jedoch DIS seinem Lebensende 1973 außerst ICHC ırch-
ıchen Leben teılgenommen. Der seinem Nachfolger gewählte Propst des
Bezırks Rıga-Land, Peteris Kleperıs, langjährıges ıtglıe der Kırchenleitung,
wurde noch VO seiıner Amtseinführung urc eınen plötzliıchen Tod 25
prı 1968 während eiıner Re1ise nach Ungarn abberufen Seıin Stellvertreter
für dıe eıt der Vakanz, Professor IDr eo Alberts Fre1js (1903—1968),
überlebhte ıhn aber NUur sıeben onate (2

Fıne außerordentliche Generalsynode vählte Februar 1969 1ın
großer Eiınmütigkeıt den bısherigen Pastor der Gemeinde ın Talsen Talsı)
Janıs Matulıs (geb 21 Februar ZUu Erzbischof. Dıe fejerlıche
Introduktion erfolgte 14. September 1969 Uurc den schwedischen
Bischof Sven Danell Aus seınen Händen empfing Erzbischof Matulıs auch
den Biıschofsstab, den eiınstmals Erzbıschof Nathan Söderblom dem ersten
lettischen Bıschof Karlıs rbe dessen Introduktion 16. Julı 1922
übergeben hatte

Erzbischof Janıs Matulıs zweımalıger theologischer Ehrendoktor der
Uniwversitäten Budapest und Erlangen eın Mannn VO großen en und
voller Energıle, erst UrZuC Februar 1984 Z drıtten Mal 1n seinem
erzbischöflichen Amt bestätigt, hat ıIn den fünfzehn Jahren seiıner umsıchti-
gCH und geschickten Amtsführung Geltung und Ansehen der evangelısch-lu-
theriıschen Kırche Lettlands iIm Lande selbst und uch In der Okumene Sanz
wesentlıch erweıtert und gestärkt. Durch den Ausbau der „„Akademıischen
Theologischen Kurse  . denen seın besonderes Augenmerk gılt, 1ST künftıg
ıne langsame Verjüngung der stark überalterten Pastorenschaft
Zr eıt beträgt dıe Zahl der Theologie-Studierenden unterschiedlichen Alters
ıIn allen Lehrgangsjahrgängen arunter sınd auch Frauen, dıe
U se1ıt 1975 nach eftigen innerkı:ırchlıchen Auseinandersetzungen Zur

vollgültigen Verwaltung des Pfarramtes Ordınıert werden können.
Der Lehrkörper dıeser dem Oberkırchenrat unterstellten Ausbı  ungs-

einrichtung WI1eS 1982 folgende Zusammensetzung auf
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Rektor der ‚‚Akademıiıschen Theologischen Kurse‘‘ se1ıit 1982 auch
„Theologisches Seminar der Evangelisch-Lutherischen Kırche Lettlands‘‘
genannt 1St Professor IIr eo Roberts Akmentins, IS VOTL eınem Jahr
Propst der Kırchenkreise Goldingen (Kuldıga) und Doblen oDele); Jahr-
gang 1910

1. Vergleichende Religionswissenschaft und Religionsgeschichte; ehr-
stuhlınhaber Professor Dr Janıs Matulıis; ahrgang IYIT. Erzbischof der
Kırche. Assıstent Pastor Karlıs Gaıilıtis; ahrgang 1936, Pastor und General-
sekretär des Konsistoriums (Oberkırchenrat

Altes JTestament und Geschichte Israels:;: Lehrstuhlinhaber Professor
Paulıs Zibeiks; ahrgang 1910, Propst des Kırchenkreises Bauske auska);
Hebräisch-Unterricht: IDDozent Vıktors Ozolins; ahrgang 1907 Propst des
Kıirchenkreises Rıga-Stadt.

Neues J] estament: Lehrstuhlinhaber Professor Janıs Berzins, ahrgang
1913, Propst des Kırchenkreises Wenden (Cesis);: Griechisch-Unterricht:
Dozent Dr Edgars Jundzıs, Jahrgang 1907 Oberpastor iın Neu- und Alt-Pe-
balg (J unNn-un_n Vecpiebalga).

4. Kırchengeschichte; Lehrstuhlıiınhaber Professor Roberts Feldmanıs,
ahrgang 1910, Oberpastor der Gustav-Adolf-Gemeinde (Mezaparka baznıca)
1n Rıga und In Ola aıne); Lateın- und Deutschunterricht: Professor Paulıs
Zibeiks (wıe unter2.).

Systematische Theologıe, Philosophıe und Ekklesiologıe; Lehrstu  1N-
er Dozent Lic ıkolajs Plate; ahrgang 1915 Oberpastor In Rutzau
(Rucava); verstorben 1983; Psychologıe und Ontologıe; Lehrstuhlinhaber
Rektor Professor IIr theol Roberts Akmentins.

6. Praktısche Theologıe und Liıturgle; Lehrstuhlıinhaber Professor Al-
fonss Vecmanıs, ahrgang 1906, Propst des Kırchenkreises Miıtau (Jelgava);
Assıstent Pastor Arı]s Vıksna: ahrgang 1943, Pastor ın Frauenburg us
Homuiuletik: IDozent Roberts Kalderovskıs: ahrgang 1910, Oberpastor 1n
chlock Sloka), (Z7)

Dıiese Form des Theologie-Fernstudiums MIt 1U wenıgyen Tagen qußerst
konzentrierter Vorlesungs- und Seminararbeıit 1m onat, denen enrende
und Studierende nach Rıga kommen mussen, neben grofßer Zielstrebig-
keıt eın es Mailß® Glaubenskrafrt, Mut Aa Entsagung und an Be-
reitschaft ZUu pfer VOTrTaUuUS In gleichem Maße IST diese Bereitschaft aber
auch dıe offnung eıner In vielfacher Weiıse eingeengten Kırche auf ıhrem
Weg VO der Volkskırche ın ıne Miınderheıitskırche.

Über dıe das kırchliche Leben beschränkenden Verordnungen und hre
Auswirkung wurde schon streiflichtartıg 1m Zusammenhang mi1t der MmMtS-
eıt VO Erzbischof urs berichtet. Jedoch miıt der Inkraftsetzung der 61 Pa-

ragraphen der Verordnung über relıg1öse Vereinigungen 1n der Lettischen
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SSR urc das Dekret des Präsiıdiums des Obersten Sowjet der Lettischen
SSR VO Oktober 1976 wurden viele der bestehenden (Gjesetze und Ver-
ordnungen 11C  Va formuliert und wıeder bestätigt, andere aber auch MCUu hın-
zugefügt.

Bereıts 1Im Paragraph wırd dıe Zielriıchtung der Verordnung eindeutıg
beschrıeben 39 alle Burger en dıe Freıiheit S usübung relıg1ıösen Kul-
tes un dıe Freıiheit der antırelig1ıösen ropaga.  a  4

In den Paragraphen 1—5 werden dıe allgemeınen Bestiımmungen nıeder-
gelegt

Dıe Paragraphen 6—13 enthalten dıe Anordnungen über ‚.dıe Registrie-
LuNng der relıgıösen Gemeıiunden und der Kultdiener‘‘; S1e besagen, 1Ur

registrıerte Gemeıinden und U registrıerte AKüuültdiener‘ egal sınd und iıhr
Dıienst streng ortsbezogen 1St

Dıe Paragraphen 14—33 beschreiben ‚„dıe Tätigkeıt der relıg1ıösen Ge-
meınden und Kultdıiener‘‘. Dabe1 stehen den gestatteten Möglıchkeıiten
dıe oppelte Anzahl VO Verboten gegenüber. Aber auch das Erlaubte kann
Urc inspruc des Öörtlıchen Sowjet jederzeıt untersagt werden. [)as be-
ziıeht sıch sowohl auf kırchliche Veranstaltungen W1e auf das Vollhjährıig-
keıtsalter der Teilnehmer als auch auf den baulıchen Zustand des ‚‚Kult-
gebäudes‘‘.

Dıe Paragraphen 34—38 betreffen ‚de Verwaltungsorgane der relı-
g1ösen Gemeıinden‘‘ und schliıeßen auSdrucCc  ıch den ‚„‚Kultdıiener‘‘ Pastor
von jeglıchen Leiıtungsfunktionen der Gemeiunde aus

Dıe Paragraphen 39—58 sınd ausführlıche Bestimmungen über ‚‚das
Nnventar und dıe Miıttel der relıg1ösen Gemeinden‘‘. S1ıe besagen, daß bıs
auf wenıge Ausnahmen alle VO der Gemeinde genutzten Gebäude und Ge-
genstände Staatseigentum sınd un er der S1e nutzenden Gemeinde NUTr

entlıehen werden;: gleiches gılt für Gegenstände aus Edelmetallen und solche
VO hıstorıschem, künstleriıschem oder musealem Wert Dıe finanzıellen
Miıttel unterlıegen einer strengen Aufsicht.

Dıe Paragraphen 59—61 beschreıiben SC  131e  ıch ‚„„dıe Kontrolle, WI1Ie dıe
Gesetzgebung über dıe relıg1ıösen Kulte beachtet wırd‘‘. Sıe führen duS, daß
‚„„dıe örtlıchen Exekutivkomitees der Arbeıterdeputiertenräte und der Be-
vollmächtigte In der Lettischen Sozıjalıstischen SowjJetrepubl: des ates
für Reliıgionsangelegenheıten beım Miıniısterrat der aufmerksam
arüber wachen aben, daß dıe Verordnungen über relıg1öse ere1in1-
gungen ın der Lettischen SSR eingehalten werden!‘‘ (2

Durch diese Eiınschränkungen und Behinderungen sınd dıe kırc  ıchen
Aktıivıtäten wohl vielT1ac erschwert, und doch ebt dıiese Kırche als iıne le-
bendige Glaubensgemeinschaft in der Dıaspora.

Dıe Zur eıt (Maı 213 Gemeinden und eLiwa 300 000 Geme1ı1ninde-
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heder werden VO Pastoren, davon sıeben Frauen, betreut (ein ErzZ
ıschof, fünfzehn Propste, MNCUN Oberpastoren, 41 Pastoren, 19 Hılfspredi-
gCT,, Vıkare, MNCUN Studenten der Endsemester). Von den astoren sınd 31
ber 70 Jahre alt. sıeben SORar über azu kommt noch, daß
mangelnder Pfarrwohnungen ıIn den Gemeınnden selbst, meNnNriaC allerdings
auch gCNH ringen notwendiıger zusätzliıcher Erwerbsmöglıchkeıiten,

a1sO n  u dıe Hälfte der astoren ın Rıga wohnen. Daher mussen
VO  —_ vielen astoren oft 100 Kılometer und mehr Gottesdiensten und
Amtshandlungen zurückgelegt werden. |)as 1St be1 eiınem dünnen etz
Ööffentliıcher Verkehrsmuittel und eiıner unzureichenden Motorisierung der
astoren ıne erheblıche Erschwerung des Dienstes. Um bemerkenswerter
ISt der Opferwille ın den Gemeınden, ob freiwiıllıgen Instandsetzungsar-
beıiten VO Kırchen und gottesdienstlıchen Kaumen oder AT Aufbringung
der bescheidenen Pastorengehälter. Ebenso aber auch der Eınfallsreichtum
ZUurr Selbsthilfe und Improvisatiıon W 1€ urc Lesepredigten und anderes. Der
Mangel Bıbeln un Gesangbüchern ISt grof. Wıe wichtig ISt da der 1l ähr-
ıch erscheinende Kırchenkalender mMIıt den In vollem Wortlaut gedruckten
täglıchen osungen und Lehrtexten. Zu besonderen Anlässen können L1e-
derzettel edruckt werden dazu mu allerdings be1ı der staatlıchen bzw
Parteistelle ıne Genehmigung eingeholt werden. Dıese Liederzettel mussen
dann auch für ängere eıt vorhalten.

Das Lutherjahr ermöglıchte erstmals se1it dem Krıege den Druck des
Kleinen Katechıismus. Wıe überhaupt das 500-Jahr-Gedenken des Luther-
geburtstages ıne erstaunlıche Zahl VO kırc  ıchen Veranstaltungen wäh
rend des AaNZCN Jahres ın der evangelısch-lutherischen Kırche Lettlands
ausgelöst hat ZUu eıl auch mIt ausländıschen (GGasten und ökumen!1t-
schem Charakter (22)

Dıe 13. Generalsynode der evangelısch-lutherischen Kırche Lettlands
bestätigte Februar 1984 ErNECeuUtL Erzbischof Matulıs In seiınem Amt
und bat ıhn ausdrücklıich, nach seiner fünfzehnjähriıgen Amtsführung un
zweımalıgen Wıederwah nunmehr auf unbegrenzte eıt im Amt le1ıben

Dıe Generalsynode wählte W 1€ bısher Kırchenräten des Präsıdiums
Propst Janıs Berzins, ahrgang 1913, Propst des Kırchenkreises Wenden
(Cesı1ıs) und Pastor FEriks Mesters, ahrgang 19206, Pastor der Trinitatis-Kirche
in Rıga; als Schatzmeister Propst Janıs Liepins, ahrgang 1916, Propst des
Kırchenkreises Rıga-Land; qals Sekretär Propst Alfonss Vecmanıs, ahrgang
1906, Propst des Kırchenkreises Mıtau (Jelgava); und weıteren Mitglıe-
dern des Konsıstoriums dıe Pastoren Valdıs Amols, ahrgang 1922, Pastor
ın Angern (Engure SOW1e Rıga-Strand und Sıgurds Sprogis, ahrgang 1941,
Pastor In Hansenpoth (Aızpute) und SC  1e  ıch als alenvertreter den Kır-
chenvorsteher der Alten ertrud-Gemeinde und Archıvar des Konsistoriums,
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Cıielavs. Durch diese ahl sınd auch dreı Vertreter Jüngerer Jahrgänge
in den Oberkıirchenrat eingerückt.

Neben der Verlebendigung und Konsolıdierung des kırc  ıchen Lebens
1mM Lande selbst IST das besondere nlıegen VO Erzbischof Dr Janıs
Matulıs, dıe lettische Kırche der ıhr auferlegten Beschränkungen nıcht
in eın Ghetto geraten lassen, sondern iıhr einen lebendigen Kontakt ZUr:

Okumene erhalten. Dıese Kontakte werden VO ıhm sowohl 1ImM eigenen
Lande selbst mMIt der orthodoxen, der römıiısch-katholische und der aptı-
stiıschen Kırche epflegt, als auch mI1t der KEK, dem Lutherischen eitbun:
und dem Weltrat der Kırchen. Wenn ırgend möglıch, nımmt der Erzbischof
gemeınsam mMIıt Vertretern seiıner Kırche den grofßen Konferenzen und
Jagungen selbst teıl Mehrtfach hat auch in ökumeniıschen Gremien
Amter übernommen.

Von grofßer Bedeutung 1St aber und wırd CS erst recht für dıe Zukunft
se1n, daß der Lebensstrom zwıschen Heimatkırche und Exılkırche nıcht
abreißt. Auch unterschiedliche Lebensbindungen und Verhältnisse sollen
un dürfen dıe Zusammengehörıigkeıt nıcht gefährden. Gılt doch für €el
getrennten Teiıle das Wort aus$s KOoTr. 1 26—27 Cn eın 1e leıdet, le1-
den alle Glhiıeder miıt; und eın 1e wırd erriiıc gehalten, freuen sıch
alle Glıeder mIıt Ihr se1d aber der eıb Christı und Glıeder, eın jeglıcher nach
seınem Ten”“
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